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in memoriam Manfred Mautner Markhof 

Am 4 Jänner 1981 ist unser Ehrenpräsident Manfred 
Mautner Markhof bei einem Autounfall ums Leben ge­
kommen. Er war viele Jahre Obmann der Bundessek­
tion Industrie der Bundeswirtschaftskammer und Vi­
zepräsident der Industriellenvereinigung In diesen 
Eigenschaften nahm er regen Anteil am Wiederaufbau 
der österreichischen Wirtschaft. So war er in der Zeit 
der hoffnungslos scheinenden Preis-Lohn-Spirale An­
fang der fünfziger Jahre maßgebend am Gelingen 
eines Stillhalteabkommens beteiligt, das 1952 zur Sta­
bilisierung der Wirtschaft führte. Er zählte auch zu 
den Gründern der Sozialpartnerschaft Seinem Takt, 
Verständnis und Geschick war es oft zu danken, 
wenn in schwierigen Situationen ein Konsens gefun­
den werden konnte 
Von Mai 1952 bis Februar 1972 war Manfred Mautner 
Markhof Präsident unseres Institutes, seither Ehren­
präsident Obwohl vielfältig in Wirtschaft, Wissen­
schaft und Kunst integriert, war doch für Mautner 
Markhof sein Präsidium in unserem Institut kein Amt 
von vielen So wenig er sich in die Institutsleitung und 
institutsinterne Angelegenheiten einmischte, so sehr 
war er in wichtigen Dingen ein enragierter Verfechter 
der Institutsinteressen, der auch als Ehrenpräsident 
noch regen Anteil am Institutsgeschehen nahm Sein 
weitsichtig-verständnisvolles Wesen kam dem Zu­
sammenwirken mit ihm und der Bundeswirtschafts­
kammer sehr zugute. Sein Engagement trug wesent­
lich zum Gelingen der Finanzierung des Baus eines 
institutseigenen Hauses bei Sein Vertrauen in die 
Überparteilichkeit des Institutes half mit, schwierige 
Zeiten zu überdauern, ihm sind viele wertvolle Anre­
gungen und Impulse für das Wirken des Institutes zu 
danken. Wir verlieren in Manfred Mautner Markhof 
einen wahren, steten Freund des Hauses 

Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Anhaltende Konjunkturschwäche — Nachfrage 
und Produktion gegen Jahresende nicht weiter 
verschlechtert — Nachlassender Importsog — 
Sinkender effektiver Schillingkurs — Anstieg der 
Arbeitslosigkeit — Inflation durch Verteuerung 
von Benzin verstärkt 

Die Konjunkturschwache der österreichischen Wirt­
schaft hielt auch zu Jahresende an Zwar hat sich die 
Nachfrage aus dem In- und Ausland sowie die Indu­
strieproduktion seit dem III Quartal nicht weiter ver­
schlechtert, doch zeichnen sich entscheidende Auf­
triebskräfte vorerst weder international noch im In­
land ab. 
In den USA lag die Industrieproduktion trotz allmähli­
cher Erholung weiterhin unter dem Vorjahresniveau 
Die Aussichten auf eine anhaltende Besserung sind 
angesichts des nach wie vor hohen Zinsniveaus un­
gewiß in der EG setzte sich der Konjunkturab-
schwung fort; die Industrieproduktion war bis zuletzt 
rückläufig, die Arbeitslosigkeit stieg auf knapp 8 Mil­
lionen. Auch die Erwartungen der Unternehmer und 
der Verbraucher deuten vorerst noch auf keine 
Trendumkehr hin 
Die österreichische Industrie produzierte im Novem­
ber — gemäß Konjunkturreihe — um 4,7% mehr als 
ein Jahr zuvor; der Vorjahresabstand war damit merk­
lich größer als in den Vormonaten, was unter ande­
rem durch einen statistischen Sondereffekt im Berg­
bau bedingt war Selbst bereinigt um diesen Effekt 
und um die Saisoneinflüsse war die Produktion auch 
höher als im Oktober Andererseits ist die Auftrags­
lage weiter ungünstig 
Der Einzelhandel verzeichnete im Oktober eine 
leichte Belebung; die Umsätze lagen saisonbereinigt 
real um 0,7% über dem Durchschnittsniveau des 
III. Quartais Dies war vor allem der regen Nachfrage 
nach kurzlebigen Waren zu danken, während von 
dauerhaften Konsumgütern deutlich weniger verkauft 
wurde als in den Vormonaten Auf Grund der vorläufi­
gen Ergebnisse zeichnete sich für die letzten beiden 
Monate des Jahres eine mäßige Umsatzentwicklung 
ab, worauf auch die leicht rückläufigen Großhandels­
umsätze im Oktober hindeuten 
Die Werte des Außenhandels blieben im November 
unter dem Vorjahresniveau, doch ist der Rückgang 
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durch statistische Effekte überzeichnet Saison- und 
kaienderbereinigt belebten sich die Exporte gegen­
über den Vormonaten sogar, wobei sich vor allem die 
Lieferungen in die OPEC günstig entwickelten Die 
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-GLEITENDER DREI-flONATSDURCHSCHNITT 
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Importe waren saisonbereinigt weiter rückläufig, was 
neben der Produktionsverlangsamung im Sekundär­
sektor auch die Abschwächung der Nachfrage nach 
langlebigen Konsumgütern widerspiegelt Die Ver­
teuerung von Investitionsgütern führte zu einer stär­
keren Verschlechterung der Terms of Trade als im 
bisherigen Jahresverlauf 
Auf Grund der Entwicklung der Handelsströme und 
eines statistischen Basiseffektes war das Handelsbi­
lanzdefizit nur um % Mrd S höher als im Vorjahr, wo­
mit die Verschlechterung wesentlich geringer war als 
in den Vormonaten Die Dienstleistungsbilanz brachte 
auch im schwachen Fremdenverkehrsmonat Novem­
ber höhere Nettoerträge als im Vorjahr. Der effektive 
Kurs des Schillings ging sowohl nominell als auch real 
zurück Die Nettokapitalimporte waren deutlich 
schwächer als zuletzt. Die erweiterte Geldbasis fiel 
auf das niedrigste Niveau seit Mai 1980, wozu auch 
der Rückgang der Inlandskomponente beitrug 
Schwächeanzeichen auf dem Arbeitsmarkt waren zu 
Jahresende deutlich sichtbar Allerdings sind sie im 
Vorjahresvergleich infolge unterschiedlicher Witte­
rungsbedingungen etwas überzeichnet Die Beschäf­
tigung stieg im Dezember saisonbereinigt über das 
Niveau der beiden Vormonate, doch erhöhte sich 
auch die Arbeitslosenquote auf 2,1%. 
Nach einer gewissen Beruhigung in den Herbstmona­
ten verstärkte sich der Preisauftrieb zu Jahresende 
Maßgebend hiefür war vor allem die Verteuerung von 
Mineralölprodukten, die allein die Hälfte der monatli­
chen Steigerung des Verbraucherpreisindex aus­
machte. Die Inflationsrate stieg dadurch im Dezember 
wieder auf 6,7% Die Lohnrunde war bereits im Vor­
monat weitgehend abgeschlossen. Die neuen Verein­
barungen im öffentlichen Dienst und im Handel traten 
Anfang Jänner in Kraft. 

Die A r b e i t s l ä g e hat sich im Dezember weiter 
verschlechtert. Die Zahl der unselbständig Beschäf­
tigten übertraf das Vorjahresniveau um nur 11.300 
oder 0,4%, wogegen die durchschnittliche Zuwachs­
rate in den Vormonaten noch 20000 oder 0,7% be­
trug Die starke Wachstumsverlangsamung im De­
zember war aber nur zum Teil konjunkturbedingt, 
zum anderen erklärt sie sich aus dem saisonunübli-
chen wetterbedingt hohen Beschäftigungsniveau des 
Vorjahres, insbesondere in der Bauwirtschaft Dem­
zufolge war auch die Männerbeschäftigung beson­
ders vom Rückgang betroffen. Die Beschäftigung in 
der Industrie (letzter Wert Oktober +4.800, +0,8% 
gegen das Vorjahr) verzeichnete einen geringeren 
Vorjahresabstand als im September und war saison­
bereinigt leicht rückläufig. Der Dienstleistungssektor 
trug weiterhin zur stabilen Gesamtbeschäftigung 
bei 

Die Zahl ausländischer Arbeitskräfte (177 800) verrin­
gerte sich im Dezember saisonbereinigt stärker als in 
den Vormonaten In der Bauwirtschaft sowie in der 
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Holz- und Papierindustrie wurden weniger Gastarbei­
ter als im Vorjahr beschäftigt, in allen übrigen Berei­
chen verringerte sich der positive Vorjahresabstand. 
Die Zahl der Arbeitslosen stieg relativ stark: Mit 
81700 war sie um 12.400 Personen oder 17,9% höher 
als im Vorjahr (November +3.900 bzw +6,3%). Sai­
sonbereinigt bedeutet dies einen Anstieg der Arbeits­
losenrate von 2,0% im November auf 2,1% im Dezem­
ber Männer waren stärker von der Arbeitslosigkeit 
betroffen als Frauen Ende Dezember betrug die Zu­
nahme im Vorjahresvergleich für Männer 12.100 oder 
32,8% und für Frauen 300 oder 1,0% 
Die Zahl der offenen Stellen lag im Dezember bereits 
deutlich unter dem Vorjahresniveau (—3 300, 
— 10,7%; November —1 800, —5,4%) Dies bedeu­
tete allerdings saisonbereinigt keine weitere Ver­
schlechterung des Stellenangebotes seit dem Vor­
monat 

Die I n d u s t r i e (ohne Energie) produzierte im No­
vember insgesamt um 1,4% und je Arbeitstag um 6% 
mehr als im Vorjahr Die Konjunkturbeurteilung ist auf 
Grund von statistischen Verzerrungen (im Vormonat 
in der Maschinenindustrie, nunmehr im Bergbau) 
sehr schwierig, doch scheint der ziemlich starke 
Rückgang der Industriekonjunktur zumindest vorläu­
fig zum Stillstand gekommen zu sein 
Günstiger, als nach den sehr pessimistischen Ein­
schätzungen im letzten Konjunkturtest zu erwarten 
war, entwickelte sich vor allem die Investitionsgüterin­
dustrie ( + 4,3%), und zwar im Bereich von Vorpro­
dukten und fertigen Investitionsgütern, wobei in bei­
den Fällen die Verbesserung nur vorübergehend sein 
könnte Die Baustoffproduktion ging saisonbereinigt 
neuerlich zurück. Im Vorproduktbereich produzierten 
insbesondere die Eisenhütten, die in den letzten Mo­
naten besonders starke Produktionseinbußen hinneh­
men mußten, wieder mehr. Die Lage auf dem interna­
tionalen Stahlmarkt, die relativ schwachen Stahlex­
porte im November und Informationen des Walz-
Stahlbüros der VÖEST lassen jedoch vermuten, daß 
wichtige Teile der Produktion auf konzerninterne 
Großbestellungen zurückgingen und daher die Ver­
besserung der Lage nicht von Dauer sein wird. Inter­
national wird frühestens Mitte 1981 mit einer Entspan­
nung auf dem Stahlmarkt gerechnet Für eine eher 
vorübergehende Besserung der Situation spricht 
auch, daß die Nichteisen-Metallindustrie bisher von 
der Belebung nicht erfaßt wurde Im Bereich fertiger 
Investitionsgüter zeigt sich (nach Bereinigung der 
durch die konzentrierte Auslieferung mehrerer Hoch­
druck-Dampfkessel verzerrten Produktionsergeb­
nisse von Oktober) ebenfalls ein leichter saisonberei­
nigter Zuwachs Dieser dürfte vor allem auf — durch 
die günstige Gewinnlage im 1 Halbjahr bedingten — 
Jahresendkäufen inländischer Unternehmer beruhen, 
da sich die internationale Lage bisher nicht merklich 
änderte und auch die Export Statistik kaum Hinweise 

auf einen exportinduzierten Produktionszuwachs 
gibt. Die etwas günstigere Entwicklung im Bereich 
fertiger Investitionsgüter beschränkte sich auf den 
Maschinen- sowie Eisen- und Metallwarenbereich, in 
der Fahrzeug- und Elektroindustrie hielt die ungün­
stige Entwicklung an 
In der Konsumgütererzeugung gab es, nach einer 
kurzen Unterbrechung im Oktober, wieder leichte sai­
sonbereinigte Zuwächse, vor allem in der Nahrungs­
und Genußmittelproduktion, aber auch im Beklei­
dungssektor (vor allem Lederbekleidung) Die in den 
letzten Monaten stark schwankende Produktion lang­
lebiger Konsumgüter zeigt eine gewisse Konsolidie­
rung, der Vorjahresvergleich ( + 14,9%) fällt jedoch 
nur wegen der besonders schwachen Produktion im 
November des Vorjahres so günstig aus. Die Erzeu­
gung von Verbrauchsgütern ging saisonbereinigt zu­
rück 
Das Produktionsergebnis im Bergbau- und Grund-
stoffsektor ist, wie schon bemerkt, wegen der stark 
schwankenden Bergbauproduktion konjunkturell nur 
schwer interpretierbar Eine Zusammenfassung der 
Monate Oktober und November deutet jedoch auf 
eine leichte Produktionsbelebung hin Im Bergbau 
wird der Vorjahresvergleich allerdings durch den Aus­
bau des Westfeldes in Mittersiil, der nunmehr einen 
ganzjährigen Wolframabbau ermöglicht, stark nach 
oben verzerrt ( + 79%) und ist daher konjunkturell 
nicht aussagekräftig Im Grundstoffsektor nahm die 
Produktion in den letzten zwei Monaten nicht mehr 
ab. 
Die Nachfrage nach E n e r g i e war im November 
etwa gleich hoch wie vor einem Jahr Die Witterungs­
bedingungen waren zwar viel ungünstiger, die starke 
Energieverteuerung dämpfte jedoch den Verbrauchs­
anstieg merklich Wiewohl es viel kälter war, nahm der 
Stromverbrauch um nur 2,8% zu Die Wasserkraft­
werke lieferten nur gleich viel Strom wie im Vorjahr, 
und die Wärmekraftwerke wurden forciert eingesetzt 
Infoige der schwachen Inlandsnachfrage war es dies­
mal möglich, per Saldo mehr Strom an das Ausland 
zu liefern als von dort zu beziehen (Importe +13,1%, 
Exporte +42,0%) Der Absatz von Mineralölproduk­
ten stagnierte, entwickelte sich jedoch je nach Pro­
dukt unterschiedlich Der Treibstoffabsatz war höher, 
der Heizölabsatz niedriger als vor einem Jahr Die 
Benzinkäufe lagen unter dem Niveau des Vorjahres, 
die Dieseltreibstoffkäufe merklich darüber. Die Heiz­
ölnachfrage der Haushalte verschob sich fühlbar vom 
teureren Gasöl für Heizzwecke zum billigeren Heizöl 
leicht Die Preisänderungen am Monatsende dürften 
insgesamt zu keinen spürbaren Lagerbewegungen 
bei den Verbrauchern geführt haben. Trotz der rela­
tiven Verbilligung der festen Brennstoffe ging der 
Kohlenabsatz deutlich zurück, der Erdgasabsatz sta­
gnierte 

In der L a n d w i r t s c h a f t ist das Angebot an Vieh 
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und Fleisch seit dem Frühjahr 1980 rückläufig. Im No­
vemberwurde um 11% weniger Fleisch vermarktet als 
im Vorjahr. Es wurden viel weniger Schlachtrinder, 
Kälber und Schweine, aber mehr Geflügel angeboten 
Der Marktlage entsprechend wurden die Einfuhren 
(insbesondere Schweine und Schweinefleisch) stark 
ausgeweitet, die Ausfuhren waren geringer als im 
Vorjahr. Der kalkulierte Inlandsabsatz an Fleisch 
nahm um 8% ab Schlachtschweine notieren seit 
August an der Obergrenze des Preisbands Die Rin­
derpreise zogen ab Jahresmitte leicht an. Für das Ka­
lenderjahr 1981 wurden noch keine neuen Preisbän­
der vereinbart 
Die Milchlieferleistung war im November um 1,3% hö­
her als im Vorjahr. Saisonbereinigt stagnierte sie auf 
hohem Niveau. Der Vergleich des Inlandsabsatzes 
von Milch und Milchprodukten mit dem Vorjahr ist 
durch Vorkäufe wegen der Preiserhöhung Anfang De­
zember 1979 verzerrt Der zusätzliche Absatzförde­
rungsbeitrag (ein Preisabschlag, der für über das in­
dividuelle Hoflieferrecht hinaus angelieferte Milch ein­
gehoben wird) wurde ab 1 Jänner 1981 von 95 g auf 
60 g je kg reduziert 
Der Güterv e r k e h r schwächte sich im November 
weiter ab. Die Transportleistungen der Bahn erreich­
ten 930 Mill n-t-km (—3,9% gegenüber dem Vorjahr); 
der Rückgang war im Transit- (—8,2%) und Einfuhr­
verkehr (—6,7%) besonders stark, der Ausfuhrver­
kehr nahm hingegen um 12,7% zu Gemessen an den 
Wagenstellungen war die Transportnachfrage mit 
Ausnahme von Nahrungsmitteln ( + 23,4%) und Holz 
( + 8,7%) in allen Bereichen rückläufig Die Wirtschaft 
forderte für Baustoffe (—20,8%), Metalle ( — 16,5%), 
Düngemittel (—11,2%) und Stückgut (—8,5%) viel 
weniger Wagen an als im Vorjahr 
Die DDSG meldete einen Rückgang des Transport­
aufkommens um 15,4% gegenüber dem außerge­
wöhnlich günstigen Vorjahresergebnis. Zum Teil ist 
die Abschwächung auf schlechte Schiffahrtsverhält­
nisse (Niedrigwasser, Nebel) und kurzfristige Störun­
gen im Verladebetrieb (Vereisung) zurückzuführen. 
Die Lüftfracht expandierte im November wieder sehr 
stark ( + 27,1%) Die Nachfrage nach Schwerfahrzeu­
gen (Lkw über 7 t Nutzlast —4,0%, Sattelfahrzeuge 
— 10,6%) hat im Berichtsmonat deutlich abgenom­
men, die Neuzulassungen von leichten und mittleren 
Lkw nahmen noch kräftig zu 
Der Personenverkehr ist auf allen Verkehrsmitteln 
merklich abgeflaut (Bahn —3,0%, innerstädtische 
Verkehrsmittel —2,4%, Luftfahrt —2,3%, Benzinver­
brauch — 1,9%) Die Pkw-Neuzulassungen waren um 
14,5% niedriger als im Vorjahr. 
Im Reiseverkehr hat der aligemeine Konjunkturrück­
gang die Übernachtungen im November — dem er­
sten Monat der Wintersaison — ungünstig beeinflußt; 
verstärkt wurde diese Entwicklung durch den 
Schneemangel zu Saisonbeginn, der zur Absage der 

ersten "Wedelwoche" am Arlberg führte Die gesam­
ten Nächtigungen waren um 4,8% niedriger als im 
Vorjahr. Dies ist die stärkste Abnahme, die in diesem 
Monat seit dem Jahre 1967 verzeichnet wurde. Die 
Übernachtungen der Ausländer gingen um 8,0% zu­
rück, die der Inländer um 1,9%. Wegen des geringen 
Gewichtes des Novembers — weniger als 5% der ge­
samten Übernachtungen in der Wintersaison entfallen 
auf diesen Monat — hat der Nächtigungsrückgang je­
doch wenig Einfluß auf das Gesamtergebnis des lau­
fenden Winterhalbjahres. 
Der H a n d e l hatte im Oktober bei einem Verkaufs­
tag mehr als im Vorjahr einen unterschiedlichen Ge­
schäftsgang. Während sich das Umsatzwachstum 
des Einzelhandels belebte, verlangsamte sich jenes 
des Großhandels. Doch auch im Einzelhandel lassen 
vorläufige Meldungen über die Umsatzentwicklung in 
den Monaten November und Dezember keine weitere 
Belebung der Nachfrage erkennen Das Weihnachts­
geschäft dürfte eher flau gewesen sein, was ange­
sichts der mäßigen Einkommensentwicklung nicht 
sonderlich überrascht 
Der Einzelhandel verkaufte im Oktober nominell um 
8,2%, real um 2,5% mehr als im Vorjahr, nach +7,5% 
und +1,4% im III. Quartal. Saisonbereinigt lagen die 
realen Umsätze knapp über dem Durchschnittsniveau 
der letzten drei Monate ( + 0,7%) und des Septem­
bers ( + 1,1%) Die reale Umsatzzunahme gegen das 
Vorjahr beschränkte sich auf kurzlebige Waren 
( + 3,3%). Vor allem Bekleidungsgegenstände und 
Schuhe ( + 6,4%) sowie Nahrungs- und Genußmittel 
( + 5,3%) wurden lebhaft gekauft. Die Nachfrage nach 
den sonstigen kurzlebigen Waren ( + 0,1%) stagnierte 
hingegen Die Umsätze der einkommenselastischen 
dauerhaften Konsumgüter verharrten ebenfalls auf 
dem Vorjahresniveau Konjunkturell hat sich die 
Nachfrage nach diesen Gütern sogar stark abge­
schwächt. Saisonbereinigt waren nämlich die realen 
Umsätze deutlich niedriger als im Vormonat (—9,1%) 
und im Durchschnitt des III. Quartals (—6,9%). Die 
Nachfrage nach Fahrzeugen ( + 4,4%) lag zwar auch 
im Oktober über dem Vorjahresniveau, jedoch weni­
ger deutlich als vorher (III Quartal +12%) Die 
Umsätze von Einrichtungsgegenständen und Hausrat 
(—0,4%) gingen leicht, die der sonstigen dauerhaften 
Konsumgüter (—12,7%) fühlbar zurück, besonders 
wieder die von Uhren und Schmuckwaren 
(—33,2%). 

Der Großhandel setzte im Oktober nominell um 
11,2%, real um 2,5% mehr um als vor einem Jahr, 
nach +13,2% und +4 ,1% im III Quartal Saisonberei­
nigt lagen die realen Umsätze etwas unter dem Ni­
veau der letzten drei Monate (—0,8%) und des Sep­
tembers (—1,7%). Den höchsten Zuwachs gegen­
über dem Vorjahr erzielten wie schon im III. Quartal 
Agrarprodukte ( + 4,1%), allerdings hat sich das 
Wachstum verringert (III Quartal +5,7%) Auch die 
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Zunahme der Umsätze von Fertigwaren ( + 2,3%) so­
wie von Rohstoffen und Halberzeugnissen ( + 0,7%) 
war niedriger als zuvor ( + 2,7% bzw. + 1 % im 
III. Quarta!) 
Die Lager des Großhandels blieben im Oktober un­
verändert, im Einzelhandel wurden sie im Gegensatz 
zu den Vormonaten abgebaut. Die Wareneingänge 
wuchsen im Großhandel ( + 11,2%) ebenso stark wie 
die Umsätze, im Einzelhandel ( + 4,9%) schwächer. 
Im A u ß e n h a n d e l blieben sowohl die Export-
(—1,7%) als auch die Importwerte (—0,6%) im No­
vember unter dem Niveau des Vorjahres, während sie 
in den Vormonaten jeweils deutlich darüber gelegen 
waren. Allerdings sind die jüngsten Monatswerte 
durch Unregelmäßigkeiten verzerrt. Bereinigt um Ar­
beitstage sowie den Reparaturvormerkverkehr ergibt 
sich im November beim Export ein Zuwachs um 4,4% 
(nach +5,9% im Oktober), beim Import von 4,8% 
(nach +10,3%) 
Saison- und (teilweise) arbeitstägig bereinigt stiegen 
die Exporte (gegenüber Oktober) um 3,5%, die Im­
porte sanken um 4,3% Trotz des nachlassenden Im­
portsogs blieb das Handelsbilanzdefizit mit 7,5 Mrd S 
weiterhin hoch; die Verschlechterung gegenüber 
dem — sehr hohen — Vorjahreswert war allerdings 
mit 0,2 Mrd S weitaus geringer als im bisherigen Jah­
resverlauf 
Der Unterschied in der Steigerung der Export- und 
der Importpreise, der sich im bisherigen Jahresver­
lauf auf etwa 2 1/ 2 Prozentpunkte belief, hat sich im No­
vember stark vergrößert: Österreichische Exporteure 
konnten ihre Preise im Vorjahresvergleich nur um 
3,9% erhöhen (Jänner bis Oktober +5,8%), die Im­
portpreise hingegen stiegen um 11,5% (Jänner bis 
Oktober +8,7%). Die Terms of Trade verschlechter­
ten sich dadurch um 6,9%. Die Beschleunigung des 
Preisauftriebs im Import war nicht auf die höheren 
Kosten des Erdöls bzw der Erdölprodukte zurückzu­
führen; die Importpreise von Rohstoffen sind sogar 
zurückgegangen Hingegen haben die bisher stagnie­
renden Importpreise von Investitionsgütern deutlich 
angezogen ( + 13,9%). Stark verteuert hat sich auch 
das importierte Erdgas Möglicherweise sind die No­
vemberergebnisse durch Sonderfaktoren beeinflußt 
Ein Vergleich mit der BRD zeigt jedoch, daß eine wei­
tere Verschlechterung der Terms of Trade in Öster­
reich nicht ausgeschlossen werden kann Real blie­
ben sowohl die Exporte als auch die Importe deutlich 
(um 5,4% bzw. 10,9%) unter dem Vorjahresniveau. 
Wie schon in den Vormonaten haben sich die Liefe­
rungen nach Südeuropa (—27,3%) sowie in die Indu­
striestaaten der Übersee (—15,6%) besonders un­
günstig entwickelt; der Ostexport ist um 11,8% ge­
schrumpft, in den Entwicklungsländern außerhalb der 
OPEC wurde um 3,2% weniger abgesetzt. Die Aus­
fuhr in die EG stagnierte ( + 0,2%), jene in die EFTA 
nahm um 4,3% zu Das Gesamtergebnis wurde je­

doch durch die Zunahme der Ausfuhr in die OPEC um 
55,8% erheblich verbessert 
Stark geschrumpft sind die Exporte von Halbfertigwa­
ren (—10,3%), an Investitionsgütern wurde um 8,5% 
weniger (bereinigt um Reparaturvormerkverkehr um 
1,4% mehr) exportiert, an Konsumgütern um 2,8% 
mehr Von den im Export wichtigen Warengruppen 
haben sich vor allem die Auslandslieferungen von 
Verkehrsmitteln (—35,5%) sowie von Eisen und Stahl 
( — 14,9%) abgeschwächt 
Die Verringerung der /mpor/nachfrage zeigte sich vor 
allem bei Konsumgütern Die Pkw-Importe waren um 
12,8% niedriger als im Vorjahr, doch war auch die Ein­
fuhr sonstiger Konsumwaren — zum erstenmal im 
Jahr 1980 — rückläufig (—4,3%) Halbfertigwaren so­
wie Rohstoffe (ohne Brennstoffe) wurden ebenfalls 
weniger aus dem Ausland bezogen. Die Aufwendun­
gen für die Einfuhr von Energie nahmen um 49,8% zu, 
wobei an Erdöl mengenmäßig um 12,9%, an Erdölpro­
dukten um 51,7% mehr eingeführt wurde Der Import­
preis von Erdöl war mit 3 405S je Tonne um 29,1% 
höher als im Vorjahr, aber auch um 6,3% höher als im 
Oktober Das nach wie vor billigste Erdöl aus Saudi-
Arabien verteuerte sich um 11,7%, das irakische Erdöl 
um 12,7%; Lieferungen aus der UdSSR blieben im No­
vember ganz aus. 
In der Z a h l u n g s b i l a n z zeichnete sich im No­
vember eine Tendenzwende ab Das Defizit der Lei­
stungsbilanz lag mit 7,0 Mrd S nur noch um 
0,2 Mrd S über jenem vom November 1979. Bei den 
Handelsströmen — die Exporte waren gegenüber 
1979 um 2,9% höher, die Importe um 3,8% — betrug 
der Abgang mit 7,6 Mrd S um 1/2 Mrd. S mehr als im 
Jahr zuvor Die Dienstleistungsbilanz wies netto 
Mehreinnahmen von 0,4 Mrd. S aus, wozu vor allem 
die Entwicklung im Reiseverkehr beitrug: Stagnieren­
den Bruttoeingängen aus dem Ausländertourismus 
standen geringere Auslandsausgaben von Österrei­
chern gegenüber, sodaß der Überschuß mit 
0,9 Mrd S um 0,2 Mrd. S höher ausfiel als 1979. Die 
Kapitalertragsbilanz blieb mit einem Passivsaldo von 
0,6 Mrd. S ebenso wie das Ergebnis der sonstigen 
Dienstleistungen und der Transfersaldo im Vorjahres­
vergleich praktisch unverändert Von Jänner bis No­
vember 1980 verursachten die laufenden Transaktio­
nen einen Abgang von 44,7 Mrd. S, um 20,5 Mrd. S 
mehr als im gleichen Zeitraum 1979 
Der Nettokapitalzustrom aus dem Ausland — er hatte 
seit Jahresmitte 1980 die Leistungsbilanzabgänge be­
trächtlich überkompensiert — schwächte sich im No­
vember ab. Vor allem die kurzfristigen Auslandsdispo-
sitionen des Kreditapparates, die in den Monaten zu­
vor Devisenzuflüsse von jeweils mehreren Mrd S be­
wirkt hatten, verringerten sich deutlich und brachten 
nur mehr 0,3 Mrd. S, ebensoviel wie die Nichtbanken 
Im langfristigen Kapitalverkehr flössen netto 
0,8 Mrd S zu. Einer Zunahme der österreichischen 

5 



Kennzahlen 

1979 1980 1980 
I .Qu. II Qu. III. Qu. IV. Qu. Okiober Novem- Dezem­

ber ber 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäftigte 

insgesamt + 1 6 , 0 + 1 5 , 0 + 1 2 . 9 + 9,6 + 2 1 , 4 + 1 6 , 2 +17 ,4 + 1 9 , 9 + 1 1 , 3 
Veränderung In % + 0,6 + 0,5 + 0,5 + 0.3 + 0,8 + 0,6 + 0,6 + 0,7 + 0,4 

Indusiriebeschäfngte - 2,7 + 9 , 4 + B.9 + 6,4 + 4,8 
Ausländische Arbeitskräfte. - 6,1 + 4,1 + 1.2 + 3.7 + 5,8 + 5,8 + 6.7 + 6,4 + 4,3 
Arbeltslose - 1 . 9 - 3,6 - 9,5 - 7.1 - 3,2 + 5,7 + 0,7 + 3,9 + 1 2 , 4 
Arbertsiosenrate (satsonDer.). 2,0 1,9 1,8 1.8 1,8 2,0 2.0 2.0 2,1 

Offene Stellen + 2 , 0 + 5 , 1 + 9 , 0 + 8 , 4 + 4 , 7 - 1,6 + 0 , 1 - 1.8 - 3.3 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Geleistete Arbeiterstunden 
Industrie, pro Kopf + 0 , 5 + 0 , 4 - 0 , 0 + 0 , 2 + 2,1 

Industrie und Bauwirtschaft 
(Produktionsindex arbeitstagig bereinigt) Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bergbau und Grundsto f fe . . . + 7.1 + 3,9 + 7,9 - 3,1 - 4,8 + 5,7 
Bergbau und Magnesit + 12,8 + 11,8 + 24,1 - 6,7 - 1 7 , 9 + 36,6 
Grundstoffe + 6,1 + 2.7 + 5,1 - 2,2 - 1 4 + 0,5 

Investitionsgüter + 6,5 + 11,3 + 6.1 + 0,8 + 4.3 + 4,3 
Vorprodukte + 8,8 + 8,8 + 5,0 - 1,8 - 4,1 + 1,6 
Baustoffe + 2,7 + 14,3 + 10,0 + 2,4 - 1,3 + 0,1 
Fertige Investitionsgüter. . . + 6,5 + 11,9 + 5,4 + 1.7 + 10.9 + 7,1 

Konsumgüter + 5,9 + 8,9 + 6,5 + 1,7 + 3,2 + 7,6 
Nahrungs- und Genußmittel + 5,7 + 4,5 + 2,5 + 2,5 - 0,8 + 3,2 
Bekleidung + 6,1 + 9,5 + 6,8 + 4,4 + 3,8 + 9,9 
Verbrauchsgüter + 9,4 + 9,6 + 8,7 - 0,1 + 2,5 + 3,8 
Langlebige Konsumgüter . + 2,3 + 11,5 + 7.5 + 0,9 + 7,1 + 14.9 

Industrieproduktion ohne 
Elektrizitäts­
und Gasversorgung. + 6,3 + 9,1 + 6,5 + 0,6 + 2,6 + 6,0 

Nicht arbeitstagig bereinigt + 6,3 + 9,3 + 6,5 + 2,4 + 6,9 + 1,4 

Auftragseingange 
(ohne Maschinenindustrie). + 14,6 + 14,9 + 10,7 + 2,4 - 2,8 - 2,3 

Auftragsbestände 
(ohne Maschinenindustrie) . + 14,0 + 14,7 + 11,9 + 5,4 + 0.1 - 0,4 

Produkt Ions wert Hoch- und 
Tiefbau, nominell + 7 , 1 + 5 , 9 + 4 , 3 + 5 , 4 

Energie 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Stromerzeugung + 6 , 8 + 4 , 9 + 3 , 0 + 0 , 2 + 5 , 0 + 5.8 
Wasserkraft + 1 2 , 7 + 1 4 , 2 + 3,6 + 0,8 + 1 5 , 7 - 0,8 
Wärmekraft - 4,4 - 5,4 + 0,6 - 2,3 - 1 1 , 9 + 1 5 , 5 

Energieverbrauch + 5 , 6 - 0,2 + 2 , 0 - 9,0 - 3,0 
Strom + 4 , 1 + 3 , 1 + 4 , 3 + 2 , 1 + 2 , 2 + 3 , 2 
Treibstoffe + 3 , 7 + 0 , 1 + 0 , 2 + 0 , 7 + 0 , 8 
Heizöle (einschl. Gasöl) , , , + 3,4 - 7,3 +10 ,7 - 2 4 , 8 - 7.7 
Erdgas - 0,6 + 0 . 5 - 4,7 - 1 4 , 6 - 1 0 , 1 
Kohle + 1 5 , 4 + 7,6 - 3,9 + 2,0 - 1,2 - 1 6 , 5 

Wirtschaftslage (I)') 

1979 1980 1980 
I .Qu. II, Qu. III. Qu. IV. Qu, Oktober Novem- Dezem­

ber ber 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Marktleisiung Fleisch + 9 , 6 + 6 , 7 - 2 , 3 - 2 , 0 - 6,7 - 1 0 . 8 

Rindfleisch + 6 , 9 + 4 , 4 - 2,5 - 0,6 - 1 7 - 7,1 
Kalbfleisch + 1 5 , 6 + 2,2 - 5,9 - 9 1 - 1 6 , 3 - 1 5 , 5 
Schweinefleisch +10 .3 + 9.0 - 2.4 - 2.9 - 1 0 , 4 - 1 5 , 6 
Jungmasthühner + 1 2 , 9 + 1,3 + 2.3 - 0,3 + 0,8 + 2,7 + 2,5 + 3,4 + 1,9 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) + 3,1 + 6,1 - 0,7 + 1,4 - 0,2 - 8,3 
Milchlieferleistung - 1,6 + 6,4 + 2,7 + 2,0 + 1,4 + 1,3 

Holzeinschlag + 2 0 , 9 + 2 5 , 3 - 8,5 + 6,6 

Groß- und Einzelhandel2) 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Großhandelsumsätze, real . , . + 5,5 + 8,0 + 3,8 + 4,1 + 2,5 
Agrarerzeugnlsse, 

Lebens- und Genußmittel - 1,0 + 5,6 - 3,4 + 5,7 + 4.1 
Rohstoffe und 

Halberzeugnisse + 15,1 + 9,8 + 10.4 + 1,0 + 0,7 
Fertigwaren + 8,2 + 7,4 + 4,2 + 2,7 + 2,3 

Großhandelsumsatze, 
nominell + 11,0 + 16,6 + 14,9 + 13,2 + 11,2 

Einzelhandelsumsätze, real . + 5,4 + 3,4 + 0,1 + 1,4 + 2,5 
Kurzlebige Güter + 4,9 + 4,1 - 0,7 + 1,0 + 3,3 
Langlebige Güter + 7,0 + 1,5 + 2,8 + 2,4 + 0,0 

Einzelhandelsumsätze. 
nominell + 8,8 + 8,3 + 6,3 + 7,5 + 8,2 

Verkehr 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Güterverkehr, Bahn . , . n-t-km + 12,6 + 12,5 + 2,9 + 1,3 - 0.5 - 3,9 
Binnen- und 

Außenhandelsverkehr... + 16,8 + 16,4 + 4,8 + 4.2 + 1,0 - 2.6 

Güterverkehr österr. 
Schiffe i + 12,2 + 2 2 , 2 + 11,5 - 1 1 , 3 - 1 2 , 6 - 1 5 , 4 

Luftfracht (ohne Transi t ) . . kg + 4,5 + 13,5 + 11,7 + 13,8 + 3,2 + 27,1 

Neuzulassungen von Lkw . St. + 14,0 + 5,6 - 0,5 + 13,3 + 4 9 , 2 + 16,4 
Neuzulassungen von P k w . St. + 35,4 + 13,7 + 6,3 + 7,5 

Personenverkehr, 
Bahn Personen-km + 1,9 + 8,2 + 5,7 + 0,2 - 1.4 - 3,0 

Passagiere Luftverkehr 
(ohne Transit) + 8.9 + 2,7 - 0.6 - 1,2 - 2,6 - 2,3 

Reiseverkehr 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nächtigungen insgesamt . . . . + 3,9 + 8,0 + 7,7 + 2,9 + 7,7 - 4,8 
Inländer + 2,6 + 6,7 + 1,3 + 1,8 + 1.3 - 1,9 

Ausländer + 4,3 + 8.5 + 10,1 + 3.2 + 11.5 - 8,0 

Deviseneingänge^) + 10,4 + 17,2 + 8,1 + 10,9 + 15,0 + 1,8 

Devisenausgange') + 10,0 + 7,2 + 0,7 + 6,6 - 3,0 - 8,0 
') Erläuternde statistische Informationen sind den entsprechenden Fußnoten in den 'Statistischen Übersichten" zu 
entnehmen. — ! ) Großhandelsumsatze netto, Einzelhandelsumsätze brutto. - J ) Revidierte Daten laut WIFO, ab 
II Quartal 1980 laut OeNB. 



Kennzahlen zu 

1979 1980 1980 
I. Qu. II, Qu, III. Qu, IV, Qu. Oktober Novem- Dezem­

ber ber 
Veränderung gegen das Vorjahr In % 

Außenhandel 
Ausfuhr Insgesamt, nominell . + 17,1 + 18,0 + 9,6 + 8,5 + 8,5 — 1,7 

Nahrungs-und GenuBmittel + 16,9 + 0,5 — 1,7 + 13,8 + 24,5 + 48,4 
Rohstoffe und Energie . . . + 21,9 + 31,3 + 20,3 + 9,5 + 4,6 + 2,1 
Halbfertige Waren + 25,8 + 16,5 + 9,2 + 2,4 - 1,7 - 10,3 
Fertigwaren + 13,5 + 17,9 + 9,1 + 10,3 + 12,1 - 1,7 
Investitionsgüter +13,1 + 9,6 + 6,4 + 7,0 + 8,1 - 8,5 

Konsumgüter + 13,7 + 23,1 + 10,8 + 12,2 + 14,3 + 2,8 

EG 73 + 19,6 + 20,6 -I- 14,9 + 7,7 + 7,1 + 0,2 
BRD + 2 1 , 9 + 20,7 + 1 1 . 4 + 9,2 + 10,7 + 4,2 

EFTA73 + 12,0 + 25,0 + 6,7 + 10,7 + 4,8 + 4,3 
Oststaaten + 10,2 + 4,4 + 3,3 + 5,6 + 18,8 - 11,8 
OPEC - 3,0 + 42,3 + 38,7 + 60,8 + 54,6 + 55,8 

Ausfuhrpreise + 4,0 + 7 , 8 + 4,8 + 4,9 + 4 , 9 + 3,9 

Einfuhr Insgesamt, nomlnei l . . + 16,4 + 27,6 + 21,7 + 14,3 + 13,2 - 0,6 
Nahrungs-und Genußmittel + 3,3 + 15,8 + 11,8 + 10,8 + 10,8 - 3,3 
Rohstoffe und Energie . . . . + 31,3 + 52,5 + 42,7 + 22,5 + 16,8 + 26,9 
Halbfertige Waren + 16,7 + 32,1 + 1 7 7 + 6,3 + 7,1 - 9,7 
Fertigwaren + 13,2 + 20,4 + 16,8 + 13,9 + 13,8 - 6,0 
Investitionsgüter + 8,1 + 13,4 + 15,3 + 18,6 + 29,4 - 7,6 

Konsumgüter +15,7 + 23,7 + 17,5 + 12,0 + 8,1 - 5.3 

EG 73 + 15,2 + 23,5 + 15,4 + 11,3 + 9,5 - 5,5 
BRD + 13,7 + 22,6 + 14,8 + 12,0 + 11,6 - 3,7 

E F T A 7 3 + 7,7 + 18,6 + 13,2 + 7,2 + 12,1 - 6,3 
Oststaaten + 16,4 + 49,9 + 31,0 + 24,3 + 42,1 - 3,7 
OPEC + 52,6 + 59,2 + 90,9 + 32,1 - 11,2 +122 ,4 

Einfuhrpreise + 5,4 + 9,9 + 9,5 + 6,8 + 8,5 + 1 1 , 5 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
um. s 

Handelsbilanz - 6 0 . 4 1 8 - 21.698 - 23.479 - 21.090 - 8.710 - 7.629 
Reiseverkehr +33 .514 +11 .184 + 7.462 +15 .562 + 1.895 + 933 
Sonstige Dienstleistungen . . . - 1.083 + 272 - 536 - 274 + 994 - 558 
Transterlelstungen + 2.106 + 301 + 64 + 354 - 12 + 262 
Leistungsbilanz - 2 5 . 8 8 2 - 9.941 - 1 6 . 4 8 8 - 5.448 - 6.833 - 6.992 
Statistische Differenz + 8.175 + 7,629 + 5.245 + 3.254 + 2.401 + 5.052 
Langfristiger Kapital v e r k e h r , . - 6.375 - 3.847 + 3.041 + 5.379 + 716 + 800 
Kurzfristiger nicht monetärer 

Kapitalverkehr - 186 - 415 - 2.043 - 1.572 + 1 7 4 9 + 312 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

der Kreditunternehmungen + 7.255 + 565 +12 .093 +12 .807 + 6.374 + 282 

Reserveschöpfung + 7,933 + 2 7 8 2 - 1.448 + 759 + 1,381 + 185 
Veränderung der Währungs­

reserven der Oester­
reichischen Natlonalbank . . - 9,078 - 3,226 + 400 +15 .178 + 6 7 8 8 - 361 

Wechselkurse S/$ 13,37 12,94 12,72 12,91 12,58 13,54 13,02 13,61 14,00 

Wechselkurse S /DM 7,29 7,12 7,17 7,13 7,09 7,09 7,08 7,09 7,09 
Effektiver Wechselkurs-

Index, 1970 - 100 129,0 132,7 132,8 132,8 133,7 131,2 132,2 130,9 130,6 

Wirtschaftslage (II) 

1979 1980 1980 
I .Qu. II. Qu. Iii. Qu. IV. Qu. Oktober Novem- Dezem­

ber ber 

Veränderung der Endstände gegen das Voriahr in Milt. S 

Geld und Kredit 
Kreditunternehmungen 

Kassenliquidität - 1.645 - 2.316 + 3,913 + 1.227 + 5.537 + 4.699 
Notenbankverschuldung. . . + 15.101 - 12.967 + 9.617 + 6.156 - 1.976 - 12.967 - 6.682 - 9.441 - 12,967 
Netto-Devisenposition - 7.255 - 13.996 - 26,504 - 41.795 - 49.955 - 44.462 

In- und ausländische 
liquide Mittel, netto - 24.001 - 25.929 - 28,747 - 38.592 - 37.736 - 30.322 

Inländische Direktkredite . . . . + 96.783 + 97.387 + 98.265 +103.673 +101.339 + 96,625 
Titrierte Kredite + 13.275 + 4681 + 3.562 + 443 + 5.717 + 10.831 
Geldkapitalbildung +106.307 + 91.615 + 68.444 + 66.033 + 70.024 + 72.344 

Spareinlagen + 38.564 + 48.395 + 47.972 + 57.291 + 60.478 + 63.358 

Geldmenge M 1' - 11.643 - 8.217 + 7.519 + 2.130 + 3.249 + 8.690 

Geldmenge M 3 ' + 36.112 + 13.241 + 9.382 + 22.760 + 29.263 + 39.795 

Veränderung der Endstande gegen das Voriahr in % 
Erweiterte Geldbasis + 1 , 8 + 3 , 0 + 7 , 0 + 5 , 3 + 9 , 4 + 6 , 4 
M 1' (Geldmenge) - 7 , 6 - 5 , 7 + 5 , 3 + 1 , 4 + 2 , 3 + 5 , 9 
M 2' (M 1' + Termineinlagen) + 7 , 5 - 7 , 5 - 9 , 0 - 6 , 8 - 5 , 2 - 2 , 0 
M 3 ' ( M 2 ' + nicht 

geförderte Spareinlagen) . . + 6 , 3 + 2 , 3 + 1 , 6 + 3 , 8 + 4 , 9 + 6 , 7 

Abgabenerfolg des Bundes 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Steuereinnahmen, brutto + 8,5 + 8,1 + 9,4 + 7,4 + 7,8 + 7,8 + 12,2 + 13,7 + 0,4 
Steuern vom Einkommen . . + 7,1 + 10,3 + 8,8 + 11,9 + 8,3 + 12,1 + 16,0 + 12,1 + 10,0 
Steuern von der 

Ein komm ens ve rwe nd u ng + 9,6 + 6,2 + 9,9 + 4,0 + 7.1 + 4,2 + 9,9 + 16,6 - 9,4 
Steuern vom Vermögen 

und Vermögens verkehr . . + 9,0 + 4,0 + 3,5 - 4,9 + 9,1 + 8,5 - 2,1 + 8,2 + 2 2 , 4 
Einfuhrabgaben + 9.8 + 13.7 + 19,8 + 19,5 + 12,2 + 6,5 + 23,2 - 3,1 + 2,0 

Steuereinnahmen, netto + 10,0 + 7.3 + 8,8 + 5,2 + 8,3 + 6,9 + 16,9 + 14,4 - 2,8 

Preise und Löhne 

Tariflöhne 
Alle Beschäftigten + 5 , 1 + 5 , 4 
Beschäftigte Industrie + 5 , 4 + 6 , 0 

Effektiwerdienste 

Beschäftigte Industrie + 6 , 3 
Arbeiter Industrie, 

je Stunde lohne 
Sonderzahlungen) + 6 , 0 

Baugewerbe + 4,0 
Großhandelspreisindex 1976 . + 4,2 + 8,6 

ohne Saisonprodukte + 4 , 1 + 8 , 2 
Verb raucherpreis index 1 9 7 6 . . + 3,7 + 6,4 

ohne Saisonprodukte + 3 , 8 + 6 , 3 

Veränderung gegen das Voriahr i n 1 

5,4 + 5,5 + 4.9 + 5.7 + 5.4 + 5,8 + 5.8 
5.9 + 6,1 + 4,9 + 7,1 + 7,1 + 7.0 + 7,0 

7,6 + 7,4 + 6,4 + 7,7 

6,5 + 6,5 + 5,5 + 6,5 
7,5 + 4,8 + 4,1 

7,2 + 9,8 + 8,6 + 8,8 + 8,2 + 7,9 + 10,1 
8,2 + 9.1 + 7,7 + 8,2 + 7.6 + 7,6 + 9,5 
5.3 + 6.5 + 6,9 + 6,6 + 6,7 + 6,3 + 6,7 
5,5 + 6.4 + 6,9 + 6.6 + 6,6 + 6.3 + 6,7 



Monatsberichte 1/1981 

Anlagen im Ausland um 0,6 Mrd. S (netto) stand eine 
Nettoneuverschuldung Österreichs von 1,4 Mrd S 
gegenüber Unter Berücksichtigung der Statistischen 
Differenz von 5,1 Mrd S (verglichen mit 0,7 Mrd S im 
November 1979) und einer Reserveschöpfung von 
0,2 Mrd S, schrumpften die Währungsreserven im 
November um 0,4 Mrd S; im Dezember verringerten 
sie sich — bereinigt um die Jahresultimoswaps zwi­
schen Notenbank und Kreditapparat, die 1980 zwar 
auf Mitte Dezember vorgezogen wurden, betraglich 
(8,0 Mrd. S) gegenüber 1979 jedoch gleich blieben — 
um weitere 0,7 Mrd. S. Im gesamten Jahr 1980 wuch­
sen die Währungsreserven hingegen um 26,2 Mrd. S 
und betrugen am Jahresende — ebenfalls swapberei-
nigt — 103,2 Mrd S Bis Mitte Jänner erhöhten sie 
sich auf 110,2 Mrd S. 
Die zinsenbedingte Erstarkung des US-Dollars auf 
den internationalen Devisenmärkten seit Sommer 
1980 kam im Dezember zum Stillstand Ein Kursver-
fall, wie er beim Dollar in den letzten Jahren nach Pe­
rioden rascher Kursgewinne meist eintrat, kündigte 
sich bis Mitte Jänner nicht an. In erster Linie auf 
Grund der Entwicklung des Dollarkurses lag der no­
minelle Wechselkursindex des Schillings im Novem­
ber und Dezember um mehr als 1 1 / 2 % unter dem Wert 
von Jänner 1980, blieb jedoch im Jahresdurchschnitt 
um 2,8% höher als 1979 Der reale, d h. um die Infla­
tionsdifferenz zum Ausland bereinigte Wechselkurs­
index unterschritt gegen Jahresende den Jännerwert 
1980 um rund 41/2%. 
Als Folge der Zahlungsbilanzentwicklung im Novem­
ber nahm (saisonbereinigt) die Auslandskomponente 
der Geldbasis um 3 Mrd S ab. Gleichzeitig verrin­
gerte sich auch die Inlandskomponente um 2 Mrd S 
Dies ging in erster Linie auf den Abbau der Redis­
konte und Lombarde bei der Notenbank zurück, zu 
dem die Kreditinstitute durch die Kürzung ihrer Refi­
nanzierungsplafonds gezwungen waren. Die erwei­
terte Geldbasis, die seit Sommer durch Kapitalzu­
flüsse aus dem Ausland aufgebläht worden war, fiel 
mit einem saisonbereinigten Wert von 107,6 Mrd S 
auf das niedrigste Niveau seit Mai 1980. Die Lücke 
zwischen der Geldkapitalbildung bei den Kreditinsti­
tuten und dem aushaftenden Kreditvolumen vergrö­
ßerte sich, nachdem sie im III Quartal gleich geblie­
ben war, im November wieder. Zwar hielt die leichte 
Belebung bei den Einlagen sowie die Wachstumsab-
schwächung der Direktkredite an, doch dehnte der 
Bankenapparat seine titrierten Kredite kräftig aus. 
Dies ergab sich durch die stärkere Übernahme von 
Emissionen der öffentlichen Hand in Form von Bun­
desobligationen und Bundesschatzscheinen Die Li­
mesbestimmungen für die Direktkredite wurden so­
wohl insgesamt als auch bei den Konsumkrediten ein­
gehalten. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n des Bundes blieben im 
Dezember hinter den Erwartungen zurück Brutto hat 

das Steueraufkommen nahezu stagniert ( + 0,4%); 
netto blieb dem Bund um 2,8% weniger als im Ver­
gleichsmonat des Vorjahres Auf Grund dieser Ent­
wicklung dürften die für 1980 präliminierten Steuer­
einnahmen insgesamt nicht ganz erreicht worden 
sein Es zeigten sich im Dezember erhebliche Abwei­
chungen in den Erträgen der einzelnen Steuern Die 
Steuern vom Einkommen brachten um 10% höhere 
Einnahmen als im Vorjahr Die Erträge von den Steu­
ern der Einkommensverwendung waren hingegen um 
9,4% geringer. Unter den Steuern vom Einkommen 
stieg die Lohnsteuer um 9,5%, das Aufkommen an 
gewinnabhängigen Steuern um 10,4% Von diesen er­
höhten sich die Einnahmen an Einkommensteuer 
( + 10,3%) und Körperschaftsteuer ( + 16,1%) im Vor­
auszahlungsmonat, wogegen die Gewerbesteuer im 
Nichtvorauszahlungsmonat um 10,9% geringere Ein­
nahmen erbrachte. 
Unter den Steuern von der Einkommensverwendung 
(—9,4%) war das Mehrwertsteueraufkommen um 
13,8% niedriger als im Vergleichsmonat des Vorjah­
res Dieses Zurückbleiben ist großteils auf institutio­
nelle Faktoren und die Einfuhrumsatzsteuer zurück­
zuführen. Das schwache Ergebnis der Mehrwert­
steuer konnte auch durch die Steigerung an speziel­
len Verbrauchsteuern ( + 6,3%) nicht kompensiert 
werden Von diesen brachte die Bundesmineralöl-
steuer auf Grund der Erhöhung der Steuersätze um 
11,3% höhere Einnahmen. Die Mineralölsteuererträge 
blieben hingegen um 7,5% unter dem Vorjahreswert 
Geringere Einnahmen als im Vorjahr brachten auch 
die Tabaksteuer (—6,4%) und die Alkoholsonderab­
gabe (—14,3%) Kräftig stiegen hingegen die Steuern 
vom Vermögen und Vermögensverkehr ( + 22,4%), 
wobei mit Ausnahme der Vermögensteuer alle ande­
ren Abgaben hohe Einnahmenzuwächse aufwiesen 
Die Steuern von den Einfuhren brachten ein um 2% 
höheres Aufkommen, wobei die Zolleinnahmen um 
5% stiegen 

Nach einer Abschwächung des Pre isauf t r iebs in 
den Herbstmonaten hat die Verteuerung von Benzin, 
Dieselöl und Heizöl im Dezember zu einem neuerli­
chen Preisschub geführt Der Großhandelspreisindex 
erhöhte sich gegenüber dem Vormonat um 2,3% und 
lag damit um 10,1% über dem Vorjahr Ausschlagge­
bend war die Verteuerung der Mineralölerzeugnisse 
(um 10%). Darüber hinaus hoben höhere Preise für 
landwirtschaftliche Produkte den Index um 0,5% an. 
Von diesen beiden Produktgruppen abgesehen blieb 
der Großhandelspreisindex im Dezember praktisch 
unverändert Im Vorjahresvergleich wirkten sich ne­
ben der Verteuerung der Erdölprodukte (um ein Drit­
tel) höhere Preise für landwirtschaftliche Produkte 
und Vieh, Holz und Möbel sowie Uhren und Schmuck 
aus 
Auf der Verbraucherstufe hat die Verteuerung von 
Benzin und Heizöl die Inflationsrate im Dezember wie-
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der auf 6,7% (Jahresdurchschnitt 6,4%) angehoben 
Der Verbraucherpreisindex stieg gegenüber dem Vor­
monat um 0,8%, davon geht die Hälfte auf den direk­
ten Effekt der Erdölverteuerung zurück. Verglichen 
mit den Vormonaten war auch der Preisauftrieb au­
ßerhalb des Energiebereichs mit 0,4% relativ kräftig 
Das geht vor allem auf höhere Preise für Nächtigun­
gen sowie diverse Dienstleistungen zurück 
Das Lohnniveau blieb im Dezember nahezu unver­
ändert Verglichen mit dem Vorjahr wurden um 5,8% 
höhere Tariflöhne gezahlt (Jahresdurchschnitt 
+ 5,4%). Im Jänner traten Gehaltsabschlüsse für 

wichtige Arbeitnehmergruppen in Kraft: Die Schema­
gehälter im öffentlichen Dienst wurden um 6,2%, die 
Kollektiwertragsgehälter für Handelsangestellte um 
6,8% (mindestens 650 S) erhöht Diese Abschlüsse 
liegen um zwei bzw zweieinhalb Prozentpunkte hö­
her als in der letzten Lohnrunde. In der Industrie stie­
gen die effektiven Stundenverdienste der Arbeiter 
(ohne Sonderzahlungen) im Oktober — nach Inkraft­
treten der neuen Verträge — gegenüber dem Vorjahr 
um 6,5% 

Georg Busch 
Abgeschlossen am 28. Jänner 1981 
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